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Berlin , 13 . März . Reichsminister Dr . Goebbels gab Sonn¬
tag abend vor Vertretern der deutschen Presse die folgenden
Gesetze und Verfügungen bekannt:

Gesetz über die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem
Deutschen Reich vom 13. März 1938.

Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz beschlossen,
das hiermit verkündet wird:

Artikel I.

Bundesheeres sind auf mich als ihren Obersten Befehls-
aber unverzüglich zu vereidigen. General der Infanterie

von Bock trifft sofort die notwendigen Anordnungen.

Gauleiter Bürrkel kommissarischer Letter
-er NöSW. tu Oesterreich

Beauftragt mit der Vorbereitung der Volksabstimmung

köring mit der Vertretung des Meers b .auslragt
Berlin. 12. März. Der Führer hat für di- durch die Er¬

eignisse «otwendig gewordene Zeit seiner Abwesenheit von Ber¬
lin Generalseldmarschall Göring mit seiner Vertretung beauf¬
tragt.

Ser RelchSaußenminister wieder ii Berlin
Berlin, 13 . März . Der Reichsautzenminister des Auswiir-

Das von der österreichischenBundesregierung beschlossene
Vundesverfassungsgesetz über die Wiedervereinigung
Oesterreichs mit dem Deutschen Reich vom 13. März 1938
wird hiermit deutsches Neichsgesetz; es hat folgenden Wort-

Linz . 13 . März. Der Führer hat, wie die NSK . meldet , sal¬
zende Verfügung erlassen:

1. Ich erteile Gauleiter Vürckel, Saar -Pfalz, den Auftrag, di«
NSDAP , in Oesterreich zu reorganisieren.

tigen , v. Ribbentrop, hat mit seiner Begleitung London am

Sonntag im Flugzeug verlassen und sich nach Berlin zurückbege¬
ben, wo er am Abend eintras.

laut:
„Auf Grund des Artikels III Absatz 2 des Bundesver-

jassungsgesetzes über außerordentliche Maßnahmen im Be¬
reich der Verfassung V .E . Blatt 1 Nr . 255/1934 hat die
Bundesregierung beschlossen:

Artikel 1 : Oesterreich ist ein Land des Deutschen Reiches.
Artikel 2 : Am Sonntag , den 10. April 1938 , findet eine

srele und geheime Volksabstimmung der über 28 Jahre
alten deutschen Männer und Frauen Oesterreichs über « ie
Wiedervereinigung mit dem Deutschen Reich statt.

Artikel 3 : Bei der Volksabstimmung entscheidet die
Mehrheit der abgegebenen Stimmen.

Artikel 4 : Die zur Durchführung und Ergänzung dieses
Dundesverfassungsgesetzes erforderlichen Vorschriften
werden durch Verordnung getroffen.

Artikel 5 : 1 . Dieses Vundesverfassungsgesetz tritt am
Tage seiner Kundmachung in Kraft . Mit der Vollziehung
dieses Bundesvsrfassnngsgesetzesist die Bundes »- - ning
betraut.

Artikel II.
Das derzeit in Oesterreich geltende Recht bleibt bis auf

werteres in Kraft. Die Einführung des Reichsgesetzes in
Oesterreich erfolgt durch den Führer und Reichskanzler
oder den von ihm hierzu ermächtigten Neichsminister.

Artikel IH.
Der Neichsminister des Innern wird ermächtigt , im

Einvernehmen mit den beteiligten Neichsminister « die zur
Durchführung und Ergänzung dieses Gesetzes erforderlichen
Rechts- «ud Berwaktungsvorschriftenzu erlassen.

Artikel IV.
Das Gesey tritt am Tage seiner Verkündung in Kraft.
Linz , den 13. März 1938.

Der Führer und Reichskanzler.
Der Reichsminister des Innern.
Der Neichsminister des Auswärtigen
Der Stellvertreter des Führers.

Vas öllemlcklsOe kuliMhecr Vellaudlcil brr
deutschen Wehrmacht

Vereidigung aus den Führer
Linz, 13. März. Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht hat verfügt:
1. Die österreichische Bundesregierung hat soeben durch

Gesetz die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Deut¬
schen Reich beschlossen . Die deutsche Reichsregierung hat
dnrch ein Gesetz vom heutigen Tage diesen Beschluß an¬
erkannt.

2. Ich verfüge aus Grund dessen: Das österreichische
Lnndesheer tritt als Bestandteil der deut¬
schen Wehrmacht mit dem heutigen Tage unter mei¬
ne« Befehl.

3. Mit der Vesehlsführung der nunmehrigen deutschen
Wehrmacht innerhalb der österreichischen Landesgrenzen
beauftrage ich den General der Infanterie von Bock,
Oberbefehlshaber der VIN. Armee.

4. Eamtliche Angehörige« des bisherigen österreichischen

2. Gauleiter Bürckel ist in dieser Eigenschaft als kommissarischei
Leiter der NSDAP , von Oesterreich mit der Vorbereitung de»
Volksabstimmung beauftragt.

3. Ich habe Gauleiter Vürckel mit der Vollmacht ausgestattet
alle Maßnahmen zu ergreifen oder anzuordnen , die zur verant¬
wortlichen Erfüllung des erteilte« Auftrages erssrderlich sind

Linz, den 13. März 1S38.
lgez.) Adolf Hitler.

Der Minister schloß an die Bekanntgabe des Wortlauts dicker
Gesetze und Verfügungen zündende Marie , in denen er die
Größe der Stunde würdigte. Allen Versammelten wurde die
Feierlichkeit des für das gesamte deutsche Volk historischen Au¬
genblicks durch die Worte des Ministers in besonderem Maße
bewußt.

Mn in der WerllKrn klmide
Freudentaumel bei der Verkündung der Wiedervereinigung
Wien, 14. März . Nach den Tagen der ungeheuren Span¬

nung brach am Sonntagabend Wiens größte Stunde an . Um
9 Uhr abends verkündeten die Lautsprecher den vielen Hundcrt-
tausenden in den Straßen die stolze Kunde von der amtlich voll¬
zogenen Wiedervereinigung Deutsch-Ocstcrreichs mit dem Reich.

Ein einziger , jubelnder Aufschrei der Erlösung rauschte über
die Straßen , vom Stephans -Platz über die Kärntner Straße bis
zum Ring, vom Helden -Platz vor der Burg , wo Tausende den
nächtlichen Aufmarsch der Hitlerjugend erwarteten. Hier ver¬
künden die Führer der Hitlerjugend ihrer Gefolgschaft diese
historische Nachricht. „Der Anschluß ist da !" braust es mit unbe¬
schreiblichem Jubel wie ein Sturmwind über -den Platz.

Nicht geringer ist der Jubel bei den immer noch einrückenden
Truppenteilen, denen die freudige Nachricht immer wieder von
den begeisterten Menschen zugerufen wird, daß sie nun Soldaten
des Großdeutschen Reiches sind . Aus dem Haus der ehemaligen
Vaterländischen Front , seit heute der Sitz der Landesleitung der
NSDAP , verkündet Stabschef Elobotschnrgg den Rücktritt
des letzten österreichischen Bundespräsidenten Miklas und die
vollzogene Wiedervereinigung mit dem Reich.

Bei den Worten der Verordnung : „Oesterreich ist ein Land
des Deutschen Reiches" bricht die Menge in minutenlange, nicht
endenwollende Heilrufe aus, die sich mit gleicher Gewalt wieder¬
holen , als die Volksabstimmung angekündigt wird.

Maßnahmen der politischen Neugestaltung
Der österreichische Rundfunk umorganisiert — Die Führer

von DAF . und SA . in Oesterreich ernannt
Wien» 13 . März. Im Zuge der politischen Neu¬

gestaltung Oesterreichs wurden noch folgende wichtige
Veränderungen getroffen:

Die volkspolitischenReferatehabenzube-
stehenaufgehört. Die bisherigen volkspolitischen Re¬
ferenten unter Leitung von Dr . Walter Pembaur sind be¬
auftragt, die Wiedergutmachung von Schäden , die die Na¬
tionalsozialisten erlitten haben , zu organisieren.

Das Exekutivkomitee der Navag wird abbernfen. Mit
der kommissarischen Leitung wird Dr. Franz Pesendorfsr
betraut, mit der künstlerischen Leitung und Programm¬
gestaltung Dr. Ernst Eautebrück . Der österreichische Rund¬
funk wurde der Hauptabteilung 7 Propaganda der Landes¬
leitung Oesterreich der NSDAP , angegliedert. Er erkennt
die Größe der Stunde , die Ostmarkdeutsche mit den Brü¬
dern im Reich einte, und wird von nun an mit den reichs-
deutschen Sendern m treuer Kameradschaft Zusammen¬
arbeiten.

Der Führer der österreichischen Nationalsozialisten , Lan¬
desleiter Major Hubert Klausner , hat den Parteigenossen
Joseph Nemetz züm Führer der DAF . in Oesterreich er¬
nannt. Er ist beauftragt, die kommissarische Leitung des
Cewerkschaftsbundes zu übernehmen und die bisherige so¬
ziale Arbeitsgemeinschaft (SAG . ) zu liquidieren.

Die LandesleitungOsterreichderNSDAP.
hat ihren Sitz in die Räume des früheren Hauses der Va¬
terländischen Front verlegt . Im . Amt des Landesleitecs
führen Pa . Elopotschnigg das Stabsamt , Pz . Dr . Rainer
das Politische Amt.

Die Obergruppe der SA . kn Oesterreich wird nach Mit¬
teilung der Landesleitung Oesterreich der NSDAP , sofort
von Oberleutnant a . D . Dr . Luke sch geführt.

BullbrsvrWent Millas zurülkgetrelen
Seine Befugnisse auf den Bundeskanzler übergegaagrv

Wien . 13 . März . Amtlich wird mitgeteilr:
„Der Vundespräsident hat auf Ersuchen des Bundeskanz¬

lers mit Schreiben vom 13. März seine Funktionen zurück-
gelegt. Hiermit gehen gemäß Artikel 7 Punkt 1 der Ber»
fassung 1934 seine Obliegenheiten auf de« Bundeskanzler
Dr. Seyß -Jnquart über."

Nr RtWjugenWhrer in Oesterreich
Eingliederung des österreichischen Jungvolks in die

Hitlerjugend
Wien, 13 . März. Die Ankunft des Reichsjugendsührers Baldur

von Schirach in Wien hat sich schnell unter der österreichischen
HI . herumgesprochen. Aus dem Wiener Westbahnhof meldete
der Führer des Gebietes Oesterreich unter unendlichem Jubel
seiner jungen Kameraden und Kameradinnen 2660 Hitlerjnnge«
sowie 1466 Hitlermädel, die in mustergültigerDisziplin mit ihre«
Fahnen angetreten waren.

Schirach richtete am Platz vor dem Westbahnhof eine kurze
Ansprache an die Wiener Hitlerjugend: „In langen Jahren habt
Ihr Eure Treue zu Deutschland erprobt und habt am National¬
sozialismus festgehalten . In schwerer Zeit habt Ihr an de»
Führer und Deutschland geglaubt und wir an Euch ! Jugend
Deutsch -Oesterreichs ! Ich Lberbringe Euch die Grütze von sieben
Millionen Jungen und Mädel, die Adolf Hitler gehören und
die Euch durch mich ihr Glück und ihre Freude über Eure Treue-
nnd über Eure Tapferkeit übermitteln Keine Klassen, kei»
Stand und keine Konfession zerreißt mehr Deutsch -Oesterreichs
deutsches Jungvolk. In der kommenden Zeit gilt cs , die ganz«!
deutsche Jugend auf das Werk des Führers auszurichten «nd ins
den jungen Kameraden, die jetzt in Eure Reihen eintreten wer«
den . jene Ideale und jene Treue zu verwurzeln, die Ihr Deutsch«
Oesterreich und dem ganzen deutschen Volk in einer furchtbare»
und harten Zeit vorgelebt habt.

"
Baldur von Schirach begab sich dann sofort zu der ehemalige»

Landesjugendsührungdes österreichischen Jungvolks am Hof und
gab in seiner Eigenschaft als Reichsjugendsührer der NSDAP,
dem Führer des Gebietes Oesterreich. Bannführer Joas, sowie
seinen Mitarbeitern die ersten Anweisungen , um die überall der
Hitlerjugend zuströmenden Jugendlichen zu ersaßen.

Der ehemalige Bundesführer des österreichischen Jungvolkes,
Graf Dhun-Basassina , ist zurückgetrete ».

v. Popen erhält das Goldene GhrenzkiKen
urckz , 13 . März. Die Nationalsozialistische Parteikorrespondenz

meldet . Der Führer hat de« Botschafter Franz von Pope« in

Würdigung seiner wertvolle « Mitarbeit in die NSDAP , arch»

genommen «nd ihm das Goldene Ehrenzeichen verliehe«.
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großen Einheit
Der Reichsjugendfiihrer an seine Gefolgschaft j

4« 808 Hitler-Jungen nnd BdM-Mädcheu zöge« »nrch « ie»
Wie », 14. März. Der Reichsjugendführer . Baltznrv « « f

Schi rach, legte am Sonntagabend im Rahme» einer Kund« !
Hebung von 48 888 österreichischen Hitler-Jungen und BdM - !
Mädchen im Ehrenraum des Heldendenkmals einen Kranz zu -
Lhre» der Gefallenen des Weltkrieges und der nationalsozia- !
Sstischen Bewegung nieder.

In seiner Ansprache verkündete der Reichsjngendführer unter j
unbeschreiblichem Jubel die durch Gesetz vollzogene Wiederver - I
»inigung Oesterreichs mit dem Deutschen Reich. !

Baldur von Schirach gab bekannt , daß die Zollhäuser an den !
Grenzen Oesterreichs nnd Bayerns zn Heimen und Herberg ««
Pr die Hitler-Jugend erklärt werden . Dann ließ er die Fahne
der österreichischen HZ , die Karl-Thomas-Blutsahne, entrollen,
die zur Zeit der Verfolgung der Reichsjugendführung über¬
leben worden war , und verlieh sic dem Bann Wiener Neustadt
der HI.

„Die Jugend des Deutschen Reiches"
, so führ Baldur von

Schirach fort , „hat eine schwere Zeit durchlitten . 21 Blutopser
Hat sie für das neue Reich gegeben. Heute umfaßt sie die ge -j
samte junge Generation Deutschlands und verschmolz die Jugend
Deutschlands über Klassen und Stände hinweg zu einer großen,
gewaltigen Einheit."

Unbeschreiblicher Jubel löste das tiefe , ergriffene Schweigen
«b, das der Rede des Reichsjugendführers folgte . Die Forma¬
tionen der Hitler-Jugend formierten sich dann zu einem Fackel-
zng durch die nächtlichen Straßen Wiens.

Die Mchelden-en ErelgvW -e- 11 . Mürz
Der 11. März bedeutet für die Geschichte Deutsch-Oester¬

reichs den großen Wendepunkt, und es ist sehr schwer
hie Fülle der Ereignisse, die sich auf 24 Stunden zusammen-
drängten , knapp zusammsnzusassen . Die sogenannte
„ Volksbefragung" durch Schuschnigg , die am 13.
Hätte vor sich gehen sollen und die einen Willkürakt des¬
halb darstellte, weil die Anordnung hinter dem Rücken des
Kabinetts in Wien erging und auch keine Unterrichtung der
Reichsregierung stattfand , also ein Bruch des Abkommens
von Berchtesgaden vorlag , löste in zahlreichen Städten
Oesterreichs im Laufe des Freitag blutige Zusam¬
menstöße aus . Die nationalsozialistischen Demonstra¬
tionen wurden untersagt und unterbunden durch Polizei,
Bundesheer und Schutzkorps . Die dunklen Kräfte des Mar¬
xismus und des Bolschewismus stellten sich hinter Schusch¬
nigg und provozierten die deutsche Bevölkerung aufs
Schwerste . Die Einberufung eines weiteren Jahrganges
zum Bundesheer und die Mobilisierung eines Teils der Mi¬
liz erhöhte die Erregung . In den Bundesländern Tirol,
Steiermark und Oberösterreich fanden gewaltige Demon¬
strationen der Nationalsozialisten statt und auch in Wien
konnte nur durch Einsetzen der stärksten Machtmittel die
Ruhe und Ordnung in der Innenstadt aufrecht erhalten
werden, während es in den Außenbezirken der Stadt zu
Zusammenstößen kam . Die Marxisten scharten sich zusam¬men und bewaffneten sich . Unter dem Druck dieser schwer ge¬
spannten inneren Lage, die den ganzen Tag innerhalb der
österreichischen Regierung zu Verhandlungen führte , hielt
dann Schuschnigg im Wiener Sender am Abend
eine Ansprache , in der er eine Reihe unwahrer Behauptun¬
gen aufstellte und unter anderem behauptete , daß die Reichs¬
regierung vom österreichischen Vundespräsidenten in einem
befristeten Ultimatum die Bildung einer neuen Bundesre¬
gierung verlangt hätte . Dies ist unwahr , vielmehr haben
österreichische Stellen und Minister dem Bundespräsidenten
solche Forderungen unterbreitet . Schuschnigg erklärte auch,es sei unwahr , daß in Oesterreich Unruhen ausgebrochenwären . Tatsächlich hatten sich eine Unzahl von Ueberfällen
kommunistischer Hausen ereignet. Als dann der Innenmini¬
ster Seyß-Jnquart von Schuschnigg den Auftrag erhielt , sei¬nen Mitarbeiter Dr . Jury zu entlasten, was aber elfterer
verweigerte , und die Lage sich immer mehr zuspitzte, legte
EchuschniggseinAmtnieder. Zuvor hätte er nochchie Verschiebungder Volksbefragung vom 13 . März ausge¬
sprochen, was im ganzen Land mit größtem Jubel ausge¬nommen wurde.

Der Bundespräsident hat hierauf gegen Mitternacht
Seyß - Jnquart zur Ausrechterhaltung von Ruhe und
Ordnung mit der Führung des Bundeskanzler¬
amtes betraut . Schon zuvor hatte Seyß-Jnquart anden

-Führer und Reichskanzler in Berlin einTelegramm
gerichtet mit der Bitte , die provisorische österreichische Re¬
gierung zu unterstützen, um Blutvergießen zu verhindern.
Zu diesem Zweck bat Seyß -Jnquart die deutsche Regierung
um baldmöglichst « Entsendung deutscher Truppen.

Die österreichischen Nationalsozialisten veranstalteten am
Freitagabend in allen Städten Oesterreichs gewaltige Freu-- enkundgebungen, wie sie bisher nicht erlebt wurden . Mit

.einem Schlag waren die Straßen und Gebäude sämtlicherStädte in ein Flaggenmeer gehüllt , und zwar von Haken¬
kreuzfahnen. Auch die Polizei schmückte sich mit Hakenkreuz-Armbinden . In Salzburg läuteten nachts 12 Uhr sämtliche
Kirchenglocken und alle Behörden und Amtsstellen wurden
von SA . und ^ besetzt Auch in Innsbruck fand nach ei- !
uem machtvollen Fackelzug und gewaltigen Kundgebungen i
die Machtübernahme statt . Der bisherige Gauleiter der
NSDAP ., von Tirol , Christoph, wurde zum Landeshaupt¬mann ernannt . Auch in Linz , oo 50 000 aufmarschiert wa¬ren , hat die SA . und ff als Hilfspolizei die Aufrechterhal-ttrng der Ruhe und Ordnung übernommen . Aehnlich war esin Klagenfurt und ganz Kärnten mit Freudenkundqebunqenund Fackelzügen.

Gegen 2 Uhr nachts wurde dann dasneueösterrei-
chische Kabinett bekanntgegeben, das aus bewährtenNationalsozialisten und deutschtreue « Männern besteht . Vor»er Verkündung der Ministerliste hielt der nunmehr zumBundesminister für Land- nnd Forstwirtichaft ernannte
Sandwirtingenieur Rhei « taler an die Menge folgende
kurze Ansprache : „Wohl selten hat Wien einen solchen Be¬

geisterungssturm erlebt wie hente. Die Machtergreifung des j-Nationalsozialtsm ««, die wir bisher nur ertränmt habe« , !
L- ist Tattack» ««worden Vom herttigen Togo «n beginnt in !

Oesterreich e i n"e neueZeit, die Zeit der deutschen SchAk-
solsgemeinschaft! Es lebe das grotzdeutsche Reich ? Heil Hei¬
ler ! "

Der Führer der österreichischen Nationalsozialisten . Mn-
jorKlausne r , hielt nach Mitternacht im Rundfunk eine
Ansprache , in der er u . a . betonte : O e st e r r e i ch i st f r ei
geworden , Oesterreich ist nationalsoziali¬
stisch. Durch das Vertrauen des ganzen Volkes ist eine
neue Regierung nach Grundsätzen der nationalsozialistischen
Bewegung gebildet worden , die für das Glück und den Frie¬
den des Landes ihre ganze Kraft einsetzen wird . Die Er¬
hebung ist mit unvergleichlicher Disziplin verlaufen , nie¬
mand wurde etwas zuleide getan . Wir gedenken in tiefer
Dankbarkeit und Liebe unseres Führers Adolf Hitler . Nun
wehen die Hakenkreuzsahnen siegreich über seiner Heimat.
Ans er Ziel ist erreicht : Ein Volk , ein Reick - ,
einFührer!

Aus der Fülle dieser Ereignisse läßt sich zusammeilsasseud
folgendes herausheben : Schuschnigg und fein Klüngel hatte
in Oesterreich durch Nichteinhaltung gegebener Versprechen
bezüglich der Eingliederung der Nationalsozialisten in die
Vaterländische Front und durch die heimtückische Anberau¬
mung einer sogenannten Volksbefragung eine Kata¬
strophen Politik gemacht , die zur Störung der Ruhe
und Ordnung im Lande führte . Schuschnigg hatte ja schon
das Juli -Abkommen nicht gehalten und mit Terrormitteln
ei» Eewaltregime eingerichtet, das besonders deutlich auch
i« der Presse in Erscheinung trat . Trotz dieses Abkommens
mit dem Reich gab es in Wien und Oesterreich unzählige
Verstöße gegen das Abkommen, während die deutsche Presse
entsprechend dem Abkommen sich bewunderungswürdig zu¬
rückhaltend verhielt . Die ganze verlogene Politik Schusch¬
niggs wird durch die Wahlkomödie beleuchtet , die er wenige
Tage nach dem Abkommen von Berchtesgaden heimlich ein¬
leitete , hinter dem Rücken seiner Mitarbeiter , um sich aus
diese Weise als demokratischer Staatsmann zu empfehlen.

Nun ist Oesterreich frei und ein uralter Traum
wird in Erfüllung gehen. Die Deutschen werden im deut¬
schen Oesterreich Ordnung schaffen und es wird eine
freie Entscheidung des Volkes in Oester¬
reich über sein Schicksal und seine Zukunft
gefällt werden, nicht durch eine Wahlkomödie im
Stile Schuschniggs.

Wir in Deutschland freuen uns , daß die deutschen Brüder
in Oesterreich von dem schweren Joch befreit sind und daß
sie nun Hand in Hand mit uns das deutsche Schicksal ge¬
stalten können zum Wohle des ganzen Deutschtums und des
Friedens . Die ungeheuren Jubelkundgebungen , die die
Machtübernahme in Oesterreich bei uns im Reiche ausgelöst
hat , mögen ein Beweis dafür sein, wie stark das Mitsühlenund das Miterleben im Reiche ' st?

Proklamation -öS Führers
Deutsche!

Mit tiefem Schmerz haben wir seit Jahren das Schicksal unse¬
rer Volksgenossen in Oesterreich erlebt.

Eine ewige geschichtliche Verbundenheit, di« erst durch das
Jahr 1888 gelöst wurde , im Weltkriege aber eine neue Besiege¬
lung erfuhr, fügt Oesterreich seit jeher ein in die deutsche Volks¬
und Schicksalsgeineinschaft. Das Leid» das diesem Lande erst oo«
außen und dann im Innern zugefügt wurde , empfange« wir als
in den unser eigenes , so wie wir umgekehrt wissen , daß für Mil¬
lionen Deutsch -Oesterreicher das Unglück des Reiches die Ursache
»er gleiche « Bekümmernis und Teilnahme war!

Als in Deutschland die Nation dank dem Siege der national¬
sozialistische « Idee wieder den Weg zu dem stolzen Selbstbe-
wuhtsein eines großen Volkes sand , LeganninOe st erreich
eine neue Lerdenszeit bitterster Priisnngen. Ein Re¬
gime, dem jeder legale Auftrag fehlte , versuchte seine von der
überwältigenden Mehrheit des österreichischen Volkes abgelehnte
Existenz durch brutalste Mittel des Terrors , der körperliche»
nnd wirtschaftlichen Züchtigung und Vernichtung aufrecht zu er¬
halten. So konnten wir es als großes Volk erleben , daß mehr
als sechs Millionen Menschen unserer eigenen Her¬
kunft von einer ziffernmäßig kleinen Minori¬
tät unterdrückt wurden, die es einfach verstanden hatte,
stch in de« Besitz der hierzu notwendigen Machtmittel zu bringen.

Der politische« Entrechtung und Knebelung entsprach ei«
wirtschaftlicher Verfall, der in furchtbarem Gegensatz
stand zur Blüte des neuen Lebens in Deutschland.

Wer konnte es diesen unglücklichen Volksgenossen verdenken,
»atz sie ihre Blicke sehnsüchtig nach dem Reich rich¬
teten. Nach jenem Deutschland, mit dem ihre Vorfahren durch so
niete Jahrhunderte verbunden waren, mit dem sie einst im
iWversten Kriege aller Zeiten Schulter an Schulter fochten » des¬
sen Kultur ihre Kultur war , zu der sie selbst ans so viele « Ge¬
bieten höchste eigene Werte beigesteuert hatten ? Diese Gesinnung
Unterdrücken, hieß nichts anderes, als hundcrttansende von Men¬
schen zu tiefstem Seelenleid verdammen.

Allein wenn vor Jahren dieses Lei- noch geduldig ertragen
wurde , dann war mit dem steigenden Ansehen des Reiches der
Wille, die Unterdrückung zu beseitige«, immer heftiger gewor¬den.

Deutsche ! Ich habe in den letzten Jahren versucht , die
früheren Machthaber in Oe st erreich vor diesem
ihrem Wege zn warnen. Nur ei« Wahnwitziger konnte
glauben, durch Unterdrückung und Terror den Menschen die
Liebe zu ihrem angestammten Volkstum auf die Dauer raube«
zn könne». Die europäische Geschichte beweist es , daß in solchen
Fälle« nur ei« umso größerer Fanatismus gezüchtet wird. Die¬
ser Fanatismus zwingt dann die Unterdrücker, zu immer schär¬
feren Methoden der Vergewaltigung zu greisen, und diese wie¬
der steigern den Abscheu und den Hatz der davon Vetrofsene «.

Ich habe weiter versucht, die dafür verantwortlichenMachtha¬ber zu überzeuge«, daß es aus die Dauer aber auch für eine
große Nation ««möglich , weil unwürdig ist, fortgesetztZu¬
sehen zu miisien , wieMeuscheugleicherBolkszugehö-
rigkeit nur wegen ihrer Abstammung oder
ihrem Bekenntnis zu diesem Vottstum oder wegen ihrer
Verbundenheit mit einer Idee unterdrückt , versotgt und
« ingekerkert werden . Ueber 4 8 8 8 8 Flüchtlinge
hatalleinDeutschland bei sich aufnehmen müssen , 18 888
zmdere sind in diesem kleinen Lande durch die Gesiing-« isfe , Kerler nnd Anhaltelager gewandert,Knnderttan sende sin » an de » Bettelstab ge¬

bracht worden, find verelendet und verarmt. Keine Nationder Welt würde auf die Dauer diese Zustände an ihrer Grenzedulden können, außerdem , sie verdiente es nicht anders, als
selbst mißachtet zu werden.

Ich habe mich im Jahre 1938 bemüht , irgend einen Weg zufinden , der die Aussicht bieten konnte, die Tragik des Schicksalsdieses deutschen Bruderlandes zu milder«, um so vielleicht zueiner wirklichen Aussöhnung gelangen zu können. Das Ab-tommendesll . Juli wurde aber nur unterzeichnet , um im
nächsten Augenblick schon wieder gebrochen zu werden.Die Rechtlosigkeit der überwältigenden Mehrheit war geblie¬ben, ihre unwürdige Stellung als Paria in diesem Staate wurdein nichts behoben. Wer sich zum deutschen Volkstum
offen bekannte , blieb verfolgt, ganz gleich , ob er
nationalsozialistischer Straßenarbeiter oder alter verdienter
Heerführer des Weltkrieges war.

Ich habe nun nocheinzweites Maloersucht eine Ver¬
ständigung herbeizuführen . Ich bemühte mich, dem Repräsen¬tanten dieses Regimes , der mir selbst als dem vom deutsche«Volk gewählte« Führer ohne jedes eigene legitime Mandat ge¬
genüberstand ; ich bemühte mich, ihm verständlich zu machen , daß
dieser Zustand auf die Dauer unhaltbar sein würde, da die stei¬
gende Empörung des österreichische « Volkes nicht mit steinernerGewalt uiedergehalte« werde« könnte, daß hier von einem ge¬
wisse« Augenblick an dies auch für das Reich untragbar sei»würde, einer solche« Vergewaltigung «och länger stillschweigend
znznsehen.

Denn wen« heute schon koloniale Lösungen von Frage« -es
Selbstbestimmungsrechtes der Letrosseneu niederen Völkerschaf¬
ten abhängig gemacht werden , dann ist es unerträglich,
daß 8,3 Millionen Angehörige eines alten un¬
großen Kulturvolkes durch die Art seines Re¬
gimes praktisch unter diese Rechte gestellt sind.

Ich wollte daher in einem neuen Abkommen erreichen,
daß in diesem Lande allen Deutschen die gleichen Recht«
zugewiesen und die gleichen Pflichten auferlcgt würden.
Es sollte diese Abmachung eine Erfüllung sein des Vertrages
vom 11. Juli 1938. Wenige Wochen später mußten wir leider
seststelle «, daß die Träger der damaligen österreichischen Regie¬
rung nicht daran dachten , dieses Abkommen sinn¬
gemäß z « erfülle « . Um aber für ihre fortgesetzten Ver¬
letzungen der gleiche » Rechte der österreichische » Deutschen sich
rin Alibi zu verschaffen, wurde nun ei « Volksbegehren
ersonnen, das bestimmt war» die Mehrheit dieses Landes
endgültig zu entrechten ! Die Modalitäten dieses Vorganges soll¬
ten einmalige sein. Ein Land , das seit vielen Jahren überhaupt
leine Wahl mehr gehabt hat, dem alle Unterlagen für die Er¬
fassung der Wahlberechtigten fehle«, schreibt eine Wahl aus, die
innerhalb von knapp dreieinhalb Tagen stattfinden soll. Es gibt
keine Wähllerliste« , es gibt keine Wählertarten . Es gibt kein«
Einsichtnahme in die Wahlberechtigung , es gibt keine Verpflich¬
tung zur Geheimhaltung der Wahl, es gibt keine Garantie sür

die unparteiische Führung des Wahlaktes, es gibt keine Sicher¬
heit für die Auszählung der Stimmen usw. Wenn dies die Me¬
thoden sind , um einem Regime den Charakter der Legalität z»
geben, dann waren wir Nationalsozialisten im Deutschen Reich1i Jahre lang nur Narren gewesen. Durch hundert WaKMmpfe
find wir gegangen und haben uns mühselig die Zustimmung des
deutschen Volkes erobert.

Als mich der verewigte Herr Reichspräsident endlich zur Re¬
gierung berief , war ich der Führer der weitaus stärksten Partei
im Reich . Ich habe seitdem immer wieder versucht, mir die Le¬
galität meines Daseins »ad meines Handelns vom deutsche«
Volt bestätigen zu tasten, und sie wurde mir bestätigt . Wen»
dies aber die richtige» Methoden sind , - ie Herr Schuschnigg an¬
wenden wollte, dann war auch die Abstimmung im Saargebiet
einst nur eine Schikane eines Volkes, dem man die Heimkehr i»
das Reich erschwere« wollte.

Wir sind hier aber einer anderen Meinung ! Ich glaube, wir
dürfen stolz darauf sein, daß wir gerade auch anläßlich dieser
Abstimmung im Saargebiet in so unanfechtbarer Weise vom
deutschen Volk das Vertrauen erhalten haben . Gegen diesen
einzig dastehenden Versuch eines Wahlbetru¬
ges hat sich endlich das deutsche Volk in Oester¬
reich selb st erhoben.

Wenn aber dieses Mal das Regime es nun wieder beabsich¬
tigte» mit brachialen Mitteln die Protestbewegung einfach nie¬
derzuschlagen, dann konnte das Ergebnis nnr ein neuer Bürger«
Irieg sein. ,

Das Deutsche Reich duldete es aber nicht, daß in diesem Ge¬
biet von jetzt an noch Deutsche verfolgt werden , wegen ihrer Z«- >
gehörigkeit zu unserer Nation oder ihrem Bekenntnis zu be¬
stimmten Ausfassungen. Es will Ruhe und Ordnung!

Ich habe mich daher entschlossen, den Millionen Deut«
schen in Oesterreich nun mehr die Hilfe des Reiche«
znrVerfügnngzu st eilen.

Seit heute morgen marschieren über alle Grenze« Deutsch-
Oesterreichs die Soldaten der Deutschen Wehrmacht.

Panzertruppen, Infanteriedivisionen und die ^ -Verbände ans-
der Erde und die deutsche Luftwaffe im blaue» Himmel werde» ^— selbst gerufen von der neuen nationalsozialistische» !
Regierung in Wie» — der Garant dafür sein, daß de«
österreichischen Volk nunmehr endlich in kürzester Frist die Mög>j
lichkeit geboten wird, durch eine wirkliche Volksabstimmung seine
Zukunft und damit sein Schicksal selbst zu gestalten . Hinter die¬
sen Verbänden aber steht der Wille und die Entschlossenheit im
ganze» deutschen Nation.

Ich selbst als Führer und Kanzler des Deutsche« Bolle»
werde glücklich sein , nunmehr wieder als Deut¬
scher und freier Bürger jenes Land betrete « ; «
können , dasauchmeineHeimati st.

Die Welt aber soll sich überzeugen » was das deutsche Bott i»,
Oesterreich in diesen Tagen Stunden seligster Freude und Ergrih
senheit erlebt. Es sieht in den zu Hilfe gekommenen Brüdern di*
Retter aus tief st er Not!

Es lebe das Nationalsozialistische Deutsche Reich!
Es lebe das Nationalsozialistische Deutsch -Oesterreich!
Berlin , de« 1«. März 1938.

ge; . Adolf Hitler.
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Sol EM drs Mutvrvzkssrs ta Mvrkau
18 Angeklagte zum Tode verurteilt

Moskau , 13. März . Der Moskauer Theaterprozetz ist beendet.
A« 2 Uhr MEZ . fällte das Gericht den llrteilsspruch : 18 Au-
geüagte , darunter Buchari «, Rykow, Jagoda , Krestinski, Iwanow,
Sffcheruow . Griuko , Rojeugolz , Selens « , Jkranow , Scharangs-
vntfch , Subarew und der Chef des Kreml -Krankenhauses , Lewin,
w»rde« zum Tode durch Erschienen verurteilt . Eine Gefängnis-
Grase von 25 Jahren erhielt der Herzspezialist Pletnjow . Ebenso
« nrben Rakowski, der frühere Vorsitzende des Rates der Volks-
Ommmjsare der Ukraine , und Bessenow, zu hohen Eefängnis-
Grnfen verurteilt.

Die letzten Worte der „Todeskandidaten"
Moskau , 13 . März . Die letzte Gerichtssitzung im Moskauer

Prozeß spielte sich noch einmal unter dramatischen Umständen
ad. Bucharin rst der einzige Angeklagte, der auch in seinem
^Schlußwort" eine würdigere Haltung zu wahren versucht. Er
bekannte sich schuldig , an der Spitze der „Verschwörer" gegen das
gegenwärtige Sowjetregime gestanden zu haben . Aber mit der
größten Entschiedenheit erklärt Bucharin , daß er auch im An¬
gesicht des Todes , den er „für die nächsten Tage oder Stunden"
« warte , die übrigen Punkte der Anklage zurllckweise . Zunächst
» Affe er mit Entschiedenheit feststellen, daß ein „rechts¬
trotz k i st i s ch e r Block" in der Form , wie er in diesem Prozeß
»« geführt worden sei, in Wirklichkeit niemals exi¬
stiert habe.

, Iagoda, der als einer der letzten zum „Schlußwort " kommt.
Hl gut „vorbereitet" und liest seine Erklärungen zum größten
Teil von einem Zettel ab . Seine Haltung ist im Unterschied zu
Bucharin kläglich und gebrochen. Er habe zwar mehrfach ver¬
acht , seine Verbrechen noch während seiner Amtstätigkeit wie¬
der gutzumachen, aber es sei ihm nicht mehr gelungen . Jagodä
-leht dann um Gnade . „Er bereue seine Verbrechen aufrichtig .

"
Ls sei für ihn furchtbar , in der Schmach zu sterben. „Ich bitte
das Gericht" , so schließt Jagoda , „wenn es die revolutionäre
Zweckmäßigkeit gestattet , inein Leben zu schonen . Ich wende mich
an die Bürger Richter , an das Volk, an die Tschekisten , an
Stalin mit der Bitte : Verzeiht mir wenn Ihr könnt.

" Damit
M die letzte Gerichtsverhandlung beendet.

Lediglich auf die abschreckende Wirkung des Urteils kam es an!
Bezeichnende Eingeständnisse der Sowjetpresse

Moskau, 14. März . Sämtliche Moskauer Blätter veröffent¬
lichen am Sonntag das in der Nacht gefällte Urteil , dessen Voll¬
streckung spätestens am Dienstag erfolgen -wird . Die Verurteilten
Haben zwar das Recht, beim Präsidenten des Obersten Rates
der Sowjetunion ein Gnadengesuch einzureichen, man nimmt
aber allgemein an, daß die Gnadengesuche zum mindesten in der
weit überwiegenden Mehrzahl abgelehnt werden.

In den üblichen Leitartikeln , Kommentaren und Resolutionen
kehren zum tausendsten Male die Losungen wieder : „Erschießt
die blutigen Verräter wie tolle Hunde , zermalmt die gemeinen
Schlangen , vertilgt die abscheulichen Spione von der Sowjet¬
erde !" usw . usw.

Die Blätter mache» dabei kein Hehl mehr daraus , daß es den
Sowjets in erster Linie um die abschreckende Wirkung des Ur¬
teils zu tun war.

Der Leitartikel der „Prawda " schließt z. B . mit den unmitz-
»erständlichen Worten : Jeden Verräter werde man in Zukunft
genau so unerbittlich ausrotten wie die tollen Hunde des rechts-
trotzkistijchen Blockes .

"
In einer der unzähligen „Resolutionen " heißt es ferner , der

Lrteilsspruch des Tribunals solle „eine drohende Warnung sein
für alle Volksfeinde, wo sie sich auch verstecken, unter welcher
Flagge sie sich auch verbergen .

"

Natürlich fehlen in keiner dieser wohlvorbereiteten „Stim¬
men des Volkes" der Dank an die „herrliche" GPU und deren
Leiter Jeschow sowie die üblichen Ergebenheitsbeteuerungen für
Stalin . Beachtlich ist ferner , daß die Blätter die Schlußworte
der „Angeklagten", so vor allem die so vielsagenden letzten
Erklärungen Bucharins, nur in ganz knappen , sorgsältig znrecht-
geftutzten Auszügen bringen.

Das umfangreiche Dokument des Urteilsspruches wiederholt
im wesentlichen die Punkte der Anklage. Selbstverständlich sind
darin auch die ungeheuerlichsten „Beschuldigungen " auswärtiger
Mächte im einzelnen als „erwiesene " Tatsachen niedergelegt.

Die Unstimmigkeiten der Gerichtsverhandlung, so z. V . die
juristisch ausschlaggebende Haltung Bucharins, der einen wesent¬
lichen Teil der Anklage bestritt, werden einfach mit Stillschwei¬
gen übergangen. Dagegen sind die „Verbrechen " - er Angeklag¬
ten , deren Nachweis sich ausschließlich aus deren „Geständnisse"
stützt , noch einmal im einzelnen aufgeführt.

Das Urteil war , wie bereits gemeldet» mitten in der Nacht
verkündet worden. Gegen 4 Uhr morgens nach Moskauer Zeit
wurden die 21 Angeklagten zum letzten Mal von dem unbarm¬
herzigen Licht der Scheinwerfer grell beleuchtet , in den Saal ge¬
führt. Im Hintergrund hatte sich eine halbe Kompanie der GPU
aufgestellt . Im Saal herrschte Totenstille. Nur das leise Sur¬
ren der Filmapparate war zu hören. Befriedigt sitzt der Staats¬
anwalt Wyschinski hinter seinem Tisch. Das Vluttribunal
« scheint, und der Gerichtsvorsitzende Ullrich beginnt sofort
mit der Verlesung des „Urteils ". Sogar auf den so abgestumpf¬
te« Zuhörern liegt diesesmal der schwere Alpdruck dieses ent¬
setzlichen Schauspiels. Nach der Verlesung des „Urteils " werden
die „Angeklagten" einzeln abgesührt. Zuerst die drei zu 15 bis
25 Jahren Hast Verurteilten Bessonow, Rakowski und Pljetnow,
die durch ihr „günstigeres" Schicksal sichtlich ruhiger erscheinen.
Während Bessonow und Rakowski ihr Leben wohl ihrer „muster¬
haften" Haltung bei der Justizkomödie verdanken, vermutet man,
daß dem Pljetnow „seine einzigartigen ärztlichen Fähigkeiten",
die sich vielleicht doch noch einmal selbst für d (f gegenwärtige«
Machthaber nützlich erweisen könnten , vom Todesurteil gerettet
habe «.

Darauf werben die 18 Tobeskandibaken nacheinander , immer
in Begleitung zweier GPU -Soldaten aus dem Saal geführt.
Vollends niedergebrochen , wanken sie totenblaß hinaus , Jagoda
vornübergebeugt , den Kopf zwischen den Schultern , Rykow mit I
zuckendem Gesicht und weit aufgerissenen Augen , Bucharin als 1
«i«rr der letzten , blaß und mit traurig gesenktem Blick. '

Da» Theater im Moskauer Gerichtssaal ist beendet.

Laßt die Föhnen fliegen tn -aS große Morgenrot!
Im Banne geschichtlicher Stunden und Tage Altcnsteig gedachte der Helden Zeigt euch der Toten würdig!

Partei selbst die Heidenehrung zu einer ihrer vornehmsten Auf¬
gaben gemacht.

ErlelmMrokw Stunden
» Wir deutschen Menschen verlebten ein Wochenende wie einen
i Traum — einen schönen , unwirklich schönen Traum . Und das
k Erwachen zeigte , daß der Traum Wirklichkeit war : Oesterreich
! ist deutsch , ist nationalsozialistisch . Die Tore der Freiheit sind' aufgerissen und wir dürfen unseren Brüdern über die Grenze,
j die schon heute illusorisch ist , die Hände reichen, dürfen mit ihnen
l dem Manne zujubeln , der uns der Inbegriff allen Deutschtums
k ist , dürfen mit ihnen in einer Front für Deutschland kämpfen
s und an seiner Zukunft bauen als Freunde , als Kameraden.

Wie off weilten in den vergangenen Jahren unsere Gedanken
! drüben , wo deutsche Männer ihres Deutschtums wegen in Ge-
: fängnissen schmachteten, wo Frauen durch unendliche Opfer zu
i Heldinnen wurden , wo Kinder nur verstohlen und leise von
i Deutschland sprachen und Hunderttausendc in verzehrender Sehn-
i sucht ins Reich blickten und all ihr Hoffen, Glauben und Lieben

auf einen richteten : Adolf Hitler , den Führer . Wir können
verstehen , wenn nun nach der Schicksalswende das deutsche Volk
der Grenzmark in der beglückenden Seligkeit und zugleich erschüt¬
ternden Größe des Augenblicks anffchluch -zi und die Begeisterung,
der Jubel , die Freude grenzenlos find.

! Wir kennen die Größe dieser Stunden und Tage und fühlen
r und erleben mit ihnen.
i Jeder von uns ist im Banne der geschichtlichen Tage, die mit-
i zuerleben uns Vorbehalten blieb und um die uns Generationen
; »ach uns beneiden werden.
I Wie drüben im deutschen Oesterreich, wurden auch bei uns in
I Altensteig alle verfügbaren Flaggen gesetzt , in den Abendstunden
i des Samstags formierte sich ein Fackelzug aller Uniformierten

und die Bevölkerung versammelte sich auf dem Marktplatz zu
einer Kundgebung der Freude und des Daukes an den Führer.
Der Hoheitsträger der Stadt , Pg . Kalmbach, gab der Größe
dieser Stunde Ausdruck . „Oesterreich erlebt jetzt seinen
30. Januar , es erlebt die gleichen Stunden und Tage wie das
Reich, als Adolf Hitler zum Reichskanzler berufen wurde und
jeder in seinem Innersten spürte , daß alle Not , alles Elend vorbei
und ein neues Zeitalter in der deutschen Geschichte angebrochen
ist . Derselbe Jubel , dieselbe Begeisterung wie damals schlägt
jetzt dem Führer im deutschen Oesterreich entgegen . Die öster¬
reichischen Brüder haben tiefer durch Not und Elend hindurch¬
müssen als wir , bis sich ihr Deutschtum gegen alle schwarzen
Mächte dnrchrang , um jetzt Anteil zu nehmen an der Geschichte
des großen deutschen Volkes und Reiches . Wenn auch der An¬
schluß an das Deutsche Reich noch nicht Wirklichkeit geworden ist,
so kann doch das Ergebnis der kommenden Abstimmung nur eines
sein : Deutschland.

Wir grüßen unsere Brüder, als Menschen gleichen Blutes,
gleicher Kultur und gleichen Rechtes und wollen nicht vergessen
dem zu danken , durch dessen Tat die Schicksalswende im deutschen
Oesterreich Wirklichkeit geworden ist.

Ihre Heimat , die die Heimat des Führers ist , soll nun auch
unsere Heimat sein , die Heimat aller Deutschen: Eroß-
Deut schlank » ! Die Worte des Ortsgruppenleiters wurden
mit flammender Begeisterung ausgenommen . Anschließend ver¬
sammelte sich eine frohbewegie Gemeinschaft im „Grünen Baum ",
um die weiteren Rundfunknachrichten aus Oesterreich gemeinsam
anzuhören.

Skldepgedenkjeter am Kriegerdenkmal
Die sonntägliche Morgensonne grüßte freundlich die Dächer,

Giebel und Zinnen unseres kleinen Schwarzwaldstädtchens , als
sich auf der Höhe beim Kriegerdenkmal Männer und Frauen aus
Altensteig zusammenfanden , um stilles Gedenken und stolze
Trauer den Millionen Helden zu widmen , die ihr Leben gaben
für Deutschland.

Der innere Wert eines Volkes ist abhängig von der Form
und der Stärke seiner Heldenverehrung.

Schon kurz nach dem großen Krieg fanden sich in Altensteig
Männer zusammen , die in altem FrontSämpfergeist das Geden¬
ken unserer toten Helden ehrenvoll pflegten , und heute hat die

i Mit Stolz und Dankbarkeit erfüllte cs uns , daß wir den Hel-
i dengedenktag begehen konnten in dem Bewußtsein, daß nun auch
! Deutschösterreich durch die Tat des Führers frei geworden ist.' Die Männer , die einst für Ehre und Freiheit von Volk und

Vaterland auf der blutigen flandrischen Ebene , vor Verdun, an
der Somme , in der Champagne , auf den weiten Ebenen Ruß¬lands und auf allen Meeren kämpften und starben , wissen nun,
daß ihr Tod nicht umsonst gewesen ist.

Unsere toten Helden weisen uns den Weg vorwärts ins Lebe «.So wie sie einst einstanden für Ehre, Pflicht und Freiheit , wolle«
auch wir unter Einsatz von Gut und Blut dem Manne folgen,
der Deutschland wieder frei und stark gemacht hat. Das war
unser Gelöbnis bei der gestrigen eindrucksvollen Heldengedenk-
feier am Ehrenmal.

Nach einem weihevollen Spiel der Stadlkapelle sprach Pg.
Kalmbach: Der Heldengedenktag ist ein Tag der Wehmut.Wir halten Rückschau und gedenken des Miikämpfens und Mit-
stllrmens vieler Kameraden, Väter und Brüder unseres Volkes.
Ueber den Tod hinaus gaben sie uns das Beispiel der Tat und
des Opfersinns. Durch ihr Beispiel lebt heute noch in unse¬
rem Volk das Bewußtsein, daß jeder das Höchste geben muß fürdas Vaterland . Deshalb sind unsere Gefallenen für uns nichttot : sie leben weiter.

Ihr Sehnen und ihr Wollen galt der Sicherung des deutschen
Volkes und Reiches . Ihre Tai war herausgeboren aus Liebe
und Glauben zu Deutschland . Sie lehren uns : nur Taten
machen Geschichte . Wenn in den letzten Tagen wieder unerhört
Großes geschah , so sei es uns Zeugnis, Laß das Denken und Seh¬
nen der Helden in uns weiterlebt. Sie kämpften für ein großes
Reich der Ehre , Freiheit und des Rechts.

Sie haben gesät, wir dürfen heute schon ernten
Was sind gegen ihre Opfer unsere Opfer. Wie groß ist ihre

Tat und wie klein sind wir manchmal in unserem Denken und
Handeln.

Die Saat der Helden geht auf . Ihre Tat ist Beispiel für
Jahrtausende . Der Führer ist der Garant dieses Glaubsen , denn
er ist der lebendige Wille der Toten, das Sinnbild ihres Wollens
und ihrer Tatkraft . Er , der unbekannte Frontkämpfer, verwirk¬
licht ihre Sehnsucht und ihren Willen . Millionen deutscherHel¬
dengräber legen Zeugnis ab von deutschem Opfergeist und deut¬
schem Heldensinn . Unsere Helden leben in unserem Volk ewig
weiter, wenn wir dafür sorgen , daß unser Volk ewig sein wird.

In ehrfurchtsvollem Schweigen , tief ergriffen, verharrten die
Angehörigen der gefallenen Krieger, Kriegsverletzte und Front¬
teilnehmer, nationalsozialistische Männer und Frauen , die jungen
Kämpfer der Gliederungen und Formationen , Arbeiismänner
und die Jugend , als sich die Fahnen senkten und der Ortsgrup¬
penleiter unter Len Klängen des Liedes vom Guten Kameraden
einen Kranz am Ehrenmal niederlegte. Und wieder hallten
knappe soldatische Worte über die versammelte Menge:

Nun laßt die Fahnen fliegen in das große Morgenrot , da«
uns zu neuen Siegen leuchtet oder brennt zum Tod.

Wie ein Triumph des Lebens über den Tod hinaus klangen
die Hymnen der Nation auf. Wuchtiger Ausklang war der dröh¬nende Marfchfchritt der Arbeitsfoldaten und nationalsozialisti¬
schen Kämpfer zurück zur Stadt . Die Feldzeichen der Bewegung
flatterten im frischen Morgenwind.

Zwei Tage reichen und tiefen Erlebens liegen hinter uns.
Wir sind ergriffen von der Gewalt der Schicksalswende , die sichüber unserem Volk vollzieht. Wir haben Gottes Schritte wieder
im deutschen Raum gehört. Darum ist unser Herz erfüllt vo»
Geschehenen und unsere Augen sehnsüchtig dem Kommenden zu¬
gewandt . Hinter uns die, die sich geopfert haben für ei» Gan¬
zes, «m «ns ein geschloffenes Volk, das restlos sein Schicksal er¬
füllen will.

Altensteig , den 14 . März 1938.

Kreisgeschäffsführer Waidelich zum Abschied
Am Samstag verließ Kreisgeschäffsführer Waidelich seine

Heimatstadt Calw , um zur Dienstleistung im Stabe des Stell¬
vertreters des Führers nach München Lberzusiedeln . Pg . Wai¬
delich gehört zu -dem engen Kreis der ältesten Kämpfer und
jungen Nationalsozialisten in unserer Heimat , deren Verdienst
es ist , die nationalsozialistische Erhebung vorbereitet und durch¬
gesetzt zu haben . In jugendlichem Alter gründete er 1929 die
ersten Standorte der Hitlerjugend in Stadt und Kreis Calw und
schuf in den Jahren vor der Machtübernahme in unermüdlicher
Kampfarbeit eine festgefügte HI - und DJ -Organifaiion.

Seine ganze Kraft galt der Einigung der Jugend , ihrer welt¬
anschaulichen und sportlichen Schulung . Als Bezirksführer der
HI in den Kreisen Lalw , Nagold , Neuenbürg , wie später als
Bannführer im Bann 126 Schwarzwald — diesen führte er, so¬
lange er -in seiner großen Form (die Kreise Calw , Nagold,
Neuenbürg , Herrenberg , Horb , Freudenstadt , Sulz und Obern¬
dorf umfassend) bestand — und im Banne 436 Hohenneuffcn
(Nürtingen ) trat er durch seinen Kampf für die Rechte des Jung¬
arbeiters , seine Freizeitlageraktionen und Bannsporttag , sowie
seine kulturelle Arbeit auf dom Gebiet der Feiergestaltung her¬
vor . Mit Erfolg hat er die HJ -Hoimbeschaffung in unserem
Kreis in die Wege geleitet und dank der glücklichen Zusammen¬
arbeit der HI mit den Partei - und Staatsdienststellen auch
manches andere Ziel zum Wohl der Jugend erreicht.

Pg . Waidelich , der in den letzten dreiviertel Jahren die Ge¬
schäfte der Kreisleitung Calw führte und sich hierbei dank seines
Taktes , seiner Umsicht und Pflichttreue hoher Wertschätzung er¬
freuen durfte , hat der Partei auch als Versammlungsredner her¬
vorragende Dienste geleistet . Schon 1931 war der damals Acht¬
zehnjährige als Diskussionsredner eingesetzt! Beruflich ist Pg.
Waidelich als Schriftleiter tätig gewesen und hat später die
Reichsführerschule der HI absolviert . Die Teilnahme an den
Reichsführerlagern und einem wirifchastspolitischen Lehrgang in
Berlin sowie eine einmonatige Studienreise nach dem Balkan
waren bestimmend für seinen weiteren Werdegang . Erwähnt
sei noch , daß Pg . Waidelich unter den ersten HJ -Führern des
Landes war , denen das „Goldene Ehrenzeichen der HI " oer - -'
liehen wurde . k

Wenn deshalb Pg . Waidelich von Calw Abschied nimmt , be¬
rührt dies nicht nur die mit großer Liebe ihm zugeiane Jugend,
andern alle im Kreis , die ihn als Nationalsozialisten schätzen
gelernt haben . Unsere besten Wünsche begleiten ihm und seine
junge Frau an die Stätte seines künftigen Wirkens in München!

„Das Schaufenster als Visitenkarte". Unter diesem Leit¬
gedanken veranstaltet die Kreisgruppenleitung des Einzel -^
Handels einen Dekorations -Kurzlehrgang , der , wie wir
hören , allseitig stärkstem Interesse begegnet . Das ist sehr
erfreulich , denn gute Schcrufensterausla -gen Mützen nicht nur

dem betreffenden Geschäftsmann , sondern sind in ganz be¬
sonderer Weise geeignet , das geschäftliche Ansehen unsererStadt zu fördern und zu festigen.

Bad Teinach, 14 . März . Auf den Wiesen in nächster
Nähe des schön gelegenen Bergftädtchens Zav elftem sind die
ersten Frühlingsboten der Erde entschlüpft. In den schön¬
sten Farben leuchten Millionen wildwachsender Krokus¬
blüten und verwandeln die ganze Gegend in ein Müten-
meer , das jeden Menschen, der an der Natur Freude hat und
aus der Enge des Winters hinauszieht , für einen Ausflug
reichlich entschädigt . Der Besuch Zavelfteins und Teinachswar gestern nngeheuörgroß.

Enzklösterle, 14 . März . (Aus der Gemeinde. ) Enzklösterke
ist eine gesunde Wochngemeinde. Das beweist folgende Tatsache:es gibt gegenwärtig 51 Einwohner männlichen und weiblichen
Geschlechts , die über 79 Lenze zählen . Unter den Männern ist
Christian Braun mit 84 Jahren der „Senior "

, von den FrauenMaria Gauß mit 88 Jahren die Aelteste . Aus ihrem Leben und
aus der Vergangenheit der Heimatgemeinde wissen diese Alten
viele Erlebnisse und Begebenheiten zu erzählen . Eine herzliche
Freude bereitete ihnen die Gemeindeverwaltung , indem sieeine gemeinschaftliche Altenfeier veranstaltete . — Die Obliegen¬
heiten der Gemeinde im Jahre 1937 wurden in zehn öffentlichen
Sitzungen des Bürgermeisters mit den Gemeinderäien behan¬delt . Der Haushaltsplan 1937/38 weist eine 29prozentige Ee-
meindeumlage , eine 200prozentige Bürgersteuer und einen Ge-
werbesteuer-Hebefatz von 250 Prozent aus . — Im verflossenen
Jahr wurden an hiesige Ortseinwohner 70 Jnvwlidenquittnngs-
karten aufgerechnet . Sühneversuche wurden 5 durchgeführt,
Baugesuche 10 behandelt . — Die Standesbücher weisen 25 Ge¬
burten , 10 Eheschließungen und 9 Sterbefälle ans . — Das Bür¬
germeisteramt hat sich um die Anstellung einer NS -Gemeinde-
schwester bemüht . Sie wird ihren Dienst in den nächsten Mona¬
ten aufnehmen . —- Eine wichtige Arbeit war die Entwässerungder Wiesen im Gewann „Hetschelhof" und „Lange Hardt "

. —
Der von Fußgängern und Fahrzeugen stark beanspruchte Hirsch-
talweg wurde verbessert . An einigen Stellen war die Erneue¬
rung der Stützmauer notwendig . Die Teerung des Wegs hat
sich als sehr zweckmäßig erwiesen . - Die Gemeindeverwaltung
hat in der Nähe des Ortsteils Nonnenmiß ein 4 Morgen großes
Grundstück erworben zur Anlegung eines Sportplatzes . — Die
Zahl der 1937 aus dem Rathaus gemeldeten Kurgäste betrug 2585
(1936 : 2228 ) , die der Uebernachiungen 33 264 (1936 : 19 236 ) .An Daucrgästen wie an Uebernachiungen eine recht erfreuliche
Zunahme . Für die Fremdenwerbung 1938 hat der Bürgermei¬
ster die erforderlichen Maßnahmen in die Wege geleitet . Ge¬
machte Erfahrungen werden nutzbringend angewendet . — Zur
Verschönerung des Ortsbildes sind zweckdienliche Maßnahmen
^geplant , die für die Pflege und Förderung des Fremdenverkehrs
von -großem Nutzen sind . Nun müssen auch die Einwohner ihrer¬
seits die gemachten Anregungen befolgen und an der Verschöne»

i rnng des Dorfbildes Mitwirken, soweit es in ihren Kräften steht,
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« « ngarr , 13 Mürz, (Hanswerrer - rvernamps-
arbeiten .) Am Samstag eröffnete Eauhandwerkswal-
,1er Bätzner die Ausstellung des Handwerkerwettkampfes
im Landesgewerbemuseum. Er dankte allen Meistern , die
pch für die

'
Wertung der Wsttkampfarbeiten mr Verfügung

gestellt haben . Wer die Struktur und Mentalität des
'schwäbischen Handwerks kenne , wundere ach nicht , wenn
'
Württemberg an der Spitze der deutschen Gaue marschiere.
Im schwäbischen Handwerk stecke das faustische Denken und
!der grüblerische Sinn und der einfachste Handwerker sei
«ft ein großer Künstler . Dann folgte die Ehrung der Sie¬
ger des Handwerkerwettkampfes. Dis Ausstellung ist brs
»um 27. März einschließlich geöffnet.

Pliiderhaufen , Kr . Welzheim, 13. März . (Kind vom
Autoerfaßt .) Auf der Iakob -Schüle-Straße wurde tue
8jährige Tochter der Familie Otto Weder von einem Per¬
sonenauto erfaßt . Das Kind mutzte mit erheblichen Ver¬
letzungen ins Kreiskrankenhaus gebracht werden.

Äuernheim , Kr . Neresheim . 13 . März . (20 Jahre
eine K « gel unter dem Knie ) Ein h ' ksiger Land,
wirt verspürte heftige Schmerzen im rechten Fuß . Er wurde
operiert und dabei eine englische Jnfanteriekugel zutage
gefördert , die seit 1918 unter dem Knie gesessen hatte , ohne
»ennenswerte Schmerzen zu verursachen.

Biberach. 13 . März . (U e b e r 12 0 ( ' 0 E i n w oh n e r .)
Nach einer Mitteilung des Bürgermeisters in der Nats-
chcrrensttzung hat die Einwohnerzahl das zwölfte Tausend
überschritten. An der Oberschule Uir Mädchen wird an-
tstelle der weggefallenen 6. Klasse das Frauenichuljahr ein-
aeführt.

Tettnang , 13 . März . (D a s m e i st e T a s e ! o b st.) Wie
» er Vorsitzende der Bezirkssammelstelle Tettnang . Orts-
jbauernführer Kugel , mitteilte , wurden im Jahre 1937 durch
'die Sammelstelle 527 000 Zentner Obst im Werte von
i4 .2 Millionen NM . abgesetzt. Der Eigenverbrauch im
Kreisgebiet wird aus 200 000 Zentner geschätzt. Das Obst-
ianbaugebiet Tettnang habe von der Tafelobsternte in
Württemberg den Löwenanteil gestellt.

Saulgau . 13. März . (N o ch n t ch t g e s a tz t . ) Die kri¬
minalpolizeilichen Ermittlungen in der Mordsache Hepp
— Frau Hepp aus Saulgau ist vor einiger Zeit von einem

^unbekannten Täter überfallen , durch drei Stiche getötet
und dann beraubt worden — haben immer nocb nicht zur
Ermittlung des Täters geführt . Die Kriininalpolizeiimt-
pelle Stuttgart fordert nunmehr im Einvernehmen mit
dem Oberstaatsanwalt beim Landgericht Ravensburg die
Bevölkerung auf. alle Wahrnehmungen , und seien sie auch
«och so geringfügiger Natur , mitzuteilen.

Friedrichshafen , 13. März . (DenVerletzungener-
legen . ) Die am Donnerstag mittag in der Navensburger-
straße von einem Motorradfahrer .«ngefahrene 68 Jahre
alte Theresia Huber aus Löwenrhal fft nunmehr im Kran¬
kenhaus ihren schweren Verletzungen erlegen . Das Befin¬
den des Motorradfahrers läßt das Schlimmste befürchten.

WS Baken
Karlsrnhe , 12 . März . (Schwarzwälderinnen

singeninEngland) Vom 2 . bis 11 . März wurde von
» er Reichsbahnzentrale für den Deutschen Reiseverkehr in
Zusammenarbeit mir dem Landesfremdenverkehrsverband
Baden eine Fahrt Schwarzwälder Trachtengruppen durch
-englische Städte veranstaltet . Die Trachten kamen aus dem
Glottertal und von St . Georgen und führten in verschie¬
denen englischen Städten , in London, Bristol , Birmingham
und Manchester Schwarzwälder Volkstänze aus und sangen
alte Volkslieder , wozu ihnen eine Original -Tracbtenkapelle
eufspielte. Die Vorführungen fanden überall großes Inter¬
esse und lösten dankbare Begeisterung bei den Zuschauern
aus Mehrfach schloffen sich an die Vorführungen Ei -'iladun -.
gen von privaten und behördlichen Stellen an . Immer wie¬
der wurde Len Schwarzwäldern in der Unterhaltung die
große Sympathie versichert , welche der Schwarzwald und
ganz Deutschland beim englischen Volk aeniekt.

keicl >8«encker 8tutt8 » rt:
Dienstag, 18. März : 6 .00 Morgenkied . Zeitangabe . Wetterbe¬

richt. Landwirtschaftliche Nachrichten. Gymnastik, 6 .30 Frühkon¬
zert, Frühnachrichten . 8 .0» Wafferstandsmeldungen . Wetterbe¬
richt, Marktberichte , Gymnastik. 8.30 Moraenmusik. 10 00 Ein
Iking um Deutschland . 11 .30 Volksmusik mit Bauernkalenderund
Wetterbericht . 12 .00 Mittagskonzert. 13 00 Zeitangabe . Nachrich¬
ten . Wetterbericht . 13. 15 Mittagskonzert, 1100 Musikalische
Kurzweil , 16 .00 Musik am Nachmittaa . 18 .00 Im Anfang war
die Tat . 18.30 Griff ins Heule . 19 00 Nachrichten. 19. 15 Droben
und drunten im Badnerland ! . 20 .15 Handel - Zyklus : „Rode-
ltnde "

. 22 .00 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter- und Sportbe¬
richt. 22.20 Politische Zeitungsschau des Drahtlosen Dienstes.
22.35 Tanz und Unterhaltung. 24 .00 Nachtkonzert.

Amtliche Bekanntmachung
Hauptkörung für Schafböcke 1938

Der Lairdrat des Kreises Freudenstadt gibt bekannt:
Gemäß der 1 . Verordnung zur Förderung der Tierzucht vom

26 . Mai 1936 (Reichsgesetzblatt I Seite 470) findet die diesjäh¬
rige Hauptkörung für Schafböcke am

Mittwoch , den 18. März 1938» vormittags 10 39 Uhr,
in Nagold beim Gasthaus zur „Traube"

str die Gemeinden des Kreises Freudenstadt statt . Zu dieser
Hauptkörung find sämtliche im Besitz württembergischer und
hohenzollerifcher Schafhalter befindlichen Schafböcke des Kreises
Freudenstadt vorzustellen, d . h . sämtliche Ritt - , Such- und Pro-
b>erbocke , sowie Bocklämmer, welche am Zeitpunkt der Körung
ecn Alter von 9 Monaten erreicht haben. Vorzusühren sind auch
die Schazböcke , welche anläßlich der Hauptkörung 1937 mit Deck-
erlaubnisschein ooer L an-gekört wurden.

Die Böcke sind ungeschoren und ungewaschen in trockenem Zu-
staitde frei von Läusen und mit sorgfältig behandelten Klauen
möglichst von ihren Besitzern persönlich vorzuführen . Für im
Zahr 1937 erstmals gekörte Schafböcke ist das Körbuch vorzulegen.

Böcke, die bei der Hauptkörung noch nicht körfähig sind und
deshalb zurückgestellt werden , muffen innerhalb der von der Kör-
kommiffion angegebenen Frist erneut zur Körung vorgeführt
werden.

Die Körgebühr einschließlich Versicherungsbeitrag beträgt
1 .25 RM . Die Körgebühr ist bei der Vorführung zur Haupt-
körung zu entrichten . Sämtliche Böcke, die an Haupt- und Nach-
törungen vorgeführt werden , find gegen Haftpflicht - und Tier-
fchaden versichert.

Die Herren Bürgermeister erhalten den Auftrag, vorstehende
Bekanntmachung sofort den in den Gemeinde » vorhandenen
Schafhalter» bzw. Schäfern »nterschriftlich z« eröffnen.

Turnen, Spiel und Sport
DfB. Stnttgart wieder Meister

Schwenningen steigt ab
Nun ist also die Entscheidung in der württembergischen Fuß¬

ballmeisterschaft gefallen . Vor 40 000 Zuschauern traten in der
Stuttgarter Adolf- Hitler- Kampsbahn die Kickers und der Titel¬
verteidiger VsB . Stuttgart zum großen Endkampt an. der vom
BsB. verdient und klar mit 2 : 0 ( 1 :0 ) gewonnen wurde . Di«
Lannstatter verteidigte» ihren Titel in einem an aufregenden
Momenten reichen Spiel erfolgreich und errangen somit erneut
die Meisterwürde.

Auch nach der „anderen Seite" hin ist an diesem Sonntag be¬
reits eine Entscheidung gefallen . Der BfN . Schwenningen ver¬
lor auf eigenem Platz gegen die Stuttgarter Sportfreunde mit
2 :3 und muß nun absteigen . Wer die Mannschaft in die zweite
Klaffe begleiten muß , ist noch unentschieden. Wahrscheinlich wird
es Ulm 94 sein , das in Bückingen ganz knapp mit 0 : 1 unterlag
und zum entscheidenden Spiel gegen Eßlingen in Eßlingen an-
treten muß.

Der VfB. Stuttgart muß nun bereits am kommenden Sonn¬
tag in den Kampf um den Gaugruppensieg eingreifen . Zur Gau¬
gruppe ll zählen bekanntlich die Meister von Württemberg.
Niederrhein (Fortuna Düffeldorf ) , Schlesien ( Vorwärts Rasen¬
sport Eleiwitz ) und Sachsen (BC. Hartha) . Am kommenden
bonntag spielen

BsB. Stuttgart — BC. Hartha in Stuttgart.

Länderspiel : Zürich: Schweiz — Polen 3 :3.
Borrundenspiel zur Deutschen Meisterschaft

In Eleiwitz: Vorwärts Rasensport Eleiw .tz — Fortuna
Düffeldorf 0 :3 (0 :1) .

Eanlkga-Berbaudsspiele
Ea « Württemberg:

Stuttgarter Kickers — VfB. Stuttgart 0 :2 (0 :1)
Union Vöckingen — Ulmer FV . 94 10 (1 :0)
1 . SSV . Ulm — Stuttgarter SC . 0 :0
VfR. Schwenningen — Sportfreunde Stuttgart 2 :3 (2 :1)

Ga « Bade « :
VW . Mühlburg — FT . Pforzheim 2 :1
FV . Kehl — VfR. Mannheim 1 :4
Germania Brötzingen — SpV . Waldhof 2 :1
VfL . Neckarau — Phönix Karlsruhe 1 :1.

Gau Bayern:
BC. Augsburg — FC . Nürnberg 1 :5
Wacker München — Bayern München 2 :2

Gau Südwest:
Eintracht Frankfurt — Opel NLffelsheim 8 :1
FSV . Frankfurt — Kickers Ossenbach 1 : 1
Borussia Nsunkirchen — Wormatia Worms 1 : 1
FK. Pirmasens — FV . Saarbrücken 5 :1.

Zwei Futzball -Länderkämpf « wurden am Sonntag ausgetra-
gen. In der Ausscheidung zur Fußball Weltmeisterschaft ge¬
wann Belgien in Luxemburg gegen Luxemburg mit 3 :2 ( 1 .2)
und trifft nun in der Vorrunde zur Weltmeisterschaft auf Frank¬
reich . — In Zürich trennten sich die Schweiz und Pole» 3 : 3 (1 :2)
unentschieden.

Sechs neue Fußball Gaumrister wurden in den Pflichtspielen
des Sonntags ermittelt. Es sind dies : DsV . Stuttgart ( Würt¬
temberg ) , Berliner SV 92 (Brandenburg) , VC . Hartha (Sach¬
sen) , FC Hanau 93 ( Hessen ) und FL . Nürnberg (Bayern) . Es
fehlen also noch vier Eaumeffter.

koiigeseiri
werden Neubestellungen unserer „Schwarz,
wälder Tageszeitung" entgegengcnommen.

Lsstanntinaestunosn
rtsr ALOÜk».

Ortsgruppe Aliensteig
Am Sonntag , 20 . März findet in Calw eine natronalfozi «,

liftlsche Morgenfeier statt . Wer an ihr teilnehmerr will , melde
sich bis Mittwoch bei der Ortsgruppe wegen Beschaffung »in« .
Fahrgelegenheit. Abfahrt voraussichtlich 8 .30 Uhr, Rückkunft
gegen 12 .30 Uhr. Ortsgrupprnleitrr.

1 n,It ^
Sanitätskolonne

Unterricht bis auf weiteres jeweils Dienstagabend S Uh»
Die noch ausstehenden Leistungsbücher für das SA -Sportccbzü-
chen sind sofort bei mir abzugeben . Der Halbzogsüh «»

j »« ., » «» »«. . ZV . , zm. I
HI Standort Ältensteig

Heute 20 . 15 Uhr Turnen . Standortführee.

«Sttlchlrsaal
Urteil im Eöppinger Metzgerprozetz

Ulm. 12. März. Nach dreitägiger Verhandlung wurde nun¬
mehr von der Großen Strafkammer das Urteil im Cteuerprozeß
der Göppinger Metzgermeistsr gefällt. Der Angeklagte Kolb,
der als Wiegemeister bei der Metzger-Innung tätig war , wurde
wegen eines Vergehens der Beihilfe zur Steuerhinterziehungzu
der Gefängnisstrafe von sechs Monaten, auf die zwei Monate
der Untersuchungshaft aiizurechnen sind , und zu der Geldstrafe
von 2000 RM ., die durch die Untersuchungshaft als getilgt zel- >
ten , verurteilt . Das Verfahren gegen den airgeklagten Ckadttier-
arzt wurde eingestellt . Bei den übrigen Angeklagten wurde die
Höhe ihrer strafbaren Betätigung berücksichtigt und die Strafe
entsprechend ausgesprochen . Acht Angeklagte erhielte» je zwei
Monate 15 Tage Gefängnis und 600 NM. Geldstrafe , bei Nicht¬
bezahlung der Geldstrafe weitere 60 Tage Gefängnis. Sieben I
Angeklagte erhielten je zwei Monate Gefängnis und 400 RM . ^
Geldstrafe , ersatzweise weitere 40 Tage Gefängnis. Acht Ange- §
klagte erhielten je einen Monat 15 Tage Gefängnis und 200 1
NM. Geldstrafe , ersatzweise wettere 20 Tage Gefängnis. Die
Metzgermeistsr wurden lediglich wegen Vergehen der Steuerhin¬
terziehung verurteilt . In der Urteilsbegründung wurden die un-
auten Zustände , die bis zur Aufdeckung der Vergehen beim
Schlachthof Göppingen , der der Metzger-Innung gehört , hervor-
gehoben.

Bibelforscher vor Erricht
Ulm , 12 . März . Wie an anderen Orten , so führte das Son- ^

Vorgericht für den Oberlandesgerichtsbezirk Stuttgart auch in
Ulm eine Verhandlung gegen Angehörige der verbotenen inter- ,
nationalen Vibelsorschervereinigung durch Angrklagt wäre» !
^ 7 5) ü I i e r lins
cssmngen und Srivoir> aus L-üMngen , Eie waren der ver- >
brettung verbotener Bücher und Schritten sowie der Eammlun-
von Geldern iiir die Zwecke der verbotenen Sekre anFeUasd
Coorües erhielt vier Monaie Gefängnis, die durch VN Unter»
suchungshasi als verbüßt gelten . Haller wurde zu achi Mona«»
Gefängnis unter Anrechnung von drei Monaten Uuterjuchung»
hajt verurteilt . Seibold wurde sretgcsprochen.

Gestorben
Birkenfeld: Wilhelmine Kienzle geb. Braun , 81 I . a
Calw: Christian Iourdan , Metzgermeistcr.
Dietersweiler: Fritz Eberhardt , 54 I . a.

Verlagsleiicr : Ludwig Lauk. Hauplschrisileiier und ver-
anlworllich für den gesamten Inhalt : Dieter Lau ?.
Verlag der W . Ricter 'schen Buchdruckerei. Inh . L . Lauk , Alten«
steig. D .- Aujl . : II . 1938 : 2205 . Zurzeit Preisliste 3 gültig,

Dekorations - Lehrkurs
Beginn : Heute Abend 8 Uhr in der Gewerbeschule.
Mitzubringen sind : Schere, Bleistift , Lineal.

§ Pühr , stellv . Ureisgruppenleiter.

<
-

>

io scdönrter ^ urvski

emplieblt clie-."'El-

! n allen 6sl <iangelegsnhsiten tincisn
äie vertrauensvollste kerstung.
V? ir gewähren : Darlehen , sireclile
in lauisncisr Rechnung , « ir ciiskon-
tieren lNsrenwecltrel unci nehmen
äpargelcisr in jscler blähe entgegen.

/Utsnstelg , s .ü .m . b . bi . / 6egr . 1L6L

^ _ -

Wilrtt. Fo -stamt Eazl.iUerle.
Holsten

und Gemeinste zwem-erg
LkilRi lmi Veit-

sMlI - SMMII
Am Mittwoch , den 23 März
1938 , vorm lO Uhr wec den
in Wtldbad im » Hotel Post"
im öff, tl . » uf ' rri st verkauft:
Forstamt Eazklö ^ erle aus
Staatswald : l238Fom ' tFm.
L mak . u. Bdschn. : 15 Kl. tb,
218 Kl. 2S . 372 Kl. 2d . 3 >7
Kl. 3s . 200 KI . 3d , 9 , Kl 4
ForstamtH f et ' aasStiots-
watd D st . I, II , lll : l >73Fo
mit Fm . La,g, : 6 Kl . ts.
6l Kl . 1b. 2 >L Kl . 23 , 273
Kl 2d , 230 Kl. 3 - , 140 Kl.
3b . 92 Kl 4 . 3 Kl 5 : A,-
s hr iite : 27 Kl. 2a bis 5.
Geme « de Zw renberq aus
Distr. Ill Mß : 219 Fo mit
Sm . Langh : 25 Kl . , b . 44
Kl 2 S. 29 Kl 2d . 39 Kl 3a.
14 Kl 3 b , 3 lll. 4 Losoer-
z ichmsse durch die Fo stdirek-
ston G .s H , Stultgart -W.
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Ca . 500 Liter

Apftlmost
evtl , mit Faß verkauft

sofort
Aug . Seeger , SchuhgeschR
Astensteig, Telefon 333
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